
~- M- —

-

Pli'ctrs 3ï<;WiL.- Es gibt von dii'sov. Art oiler Yar.

iifclit nur lviipt'ny;is sondern auch blaue und grüne

- Ex. loh habe v. Host als var. Katsclionsis sogar

ein grünes mit roten Sclienkelu.

(5cliluss folgt.)

Die Zucht von Harpyia furcula aus dem Ei.

Villi ./. Breit.

Wenn die Saihmlerschaar Ende Mai oder Anfangs

•Tuni unsere lierrlielien Buclieuwälder durchstre.l't, au

den Stiiuinieu lleissig Uinscliau haltend nach den

ersten Dryn. melagona nnd der ^apfolgrünen Met.

inargaritaria. jubelnd den versteckten fagi begrflssend,

der mit seinen silbergrauen, dachföi'mig gelegten

Flügeln sieh so trefflich dem alten Bucheustamme

aupasst, dann fällt zuweilen das spähende Auge des

Sammlers auf eine klei '6' Erhöhung am Stamme,

die oben ein kleines Fhigloch zeigt. Aus diesem

sehen wir, dass der Buchengabelschwauz vor Kurzem

seine' Fuppenviege verlassen hat, nicht weit davon

findet sieb ein zweiter Cocon und gar noch ein dritter,

abel- mit bedeutend grösserer Oeffuuug, und der

Kundige weiss sofort, dass die Puppe ein unentgelt-

liches Begräbnis im Magen' eines Spechtes gefunden

hat. Bei' «'eiterem Suchen finden wir auch unsere

i'urcula am untern Ende einer Buche sitzen. Eben

sind wir daran, das Tier näher zu betrachten, da —
husch, fliegt seinen Stammgeubssen furcula schmäh-

lieh im Stiche lassend, ein c^ von roboraria ab. in-

fuscata ab, den wir gar nicht wahrgenommen hatten.

Die lu.rcnla lässt sich ruhig greifen und bezieht nun

Quartier in einem jener kleineu Schächtelchen mit

Glasdeckel, deren wir stets ein halbes Dutzend bei

uns führen. Bei näherer Betrachtung sehen wir,

dass es ein p ist, aber jetzt ist die Frage, ob das- •

selbe befruchtet ist oder nicht. Da heisst es ge-

duldig abwarten. Nachdem das Tierchen ungefähr

()0 Stück kleiner, runder, kohlschwarzer iMer abge-

legt hat, legt es sich auf die Seite und stirbt. Da

die l'jier wie gesagt schwarz sind, so kann ein dunkler

Farben nicht wahrgenommen werden. Endlich am

neunten Tage lässt sich das bekannte Giübchen ent-

decken, eih Zeichen,- dass die Eier befruchtet sind;

nun mache ich das grosso Einmachglas mit dem

fast gleich grossen Sprunge zurecht, das uns Frau

Mama grossmütig für entomologischo Zwecke ülier-

lassen hat. Nach zwei Tagen ersclièinon die kleineu

ebenfalls schwärzlichen Räupcjien; die nun mittelst

Haarpinsel vorsichtig auf. das Bucheulaub gesetzt

werden, das in kleine Wassergläschen gesteckt in

das Einmachglas gebracht wird. Letzeres wird dicht

und fest zugebunden. Nun beginnt ein Schmausen,

dass es eine Freude ist zuzusehen. AVährend sonst

die eben geschlüpften Räupchen im Zuchtglase sich

sofort an's Marschiren begeben, nach der kleinsten

Oeltüung am Deckel spähend und wenn irgend eine

solche gefunden, schleunigst das Weite suchend, sitzt

jung furcula ganz ruhig an seinem Zweiglein, ab-

wechselnd schlafend und fressend. Bald beginnt ihm

sein Böcklein zu enge zu werden, es setzt sich still

an ein Blatt oder an einen Ast, das alte Wamms
platzt und darunter befindet sich ein viel hellerer

üeberzieher, gerade wie er für die warmen Sommer-

tage passt, die Nacken- und Rückenflecke treten

schon bräunlich hervor. Bei jeder folgenden Häutung

wird die Raupe grüner, die Flecken rötlicher. Die

ausgewachsene Raupe ist derjenigen von Harp, bifida,

dem kleinen Pappelgabelschwanz sehr ähnlich, aber

ein Merkmal, welches sie von dieser unterscheidet,

sind die zusammengeflossenen Flecken des Nackens

und Rückens, die bei bifida ste!s getrennt sind, auch

ist die furcula-Raupe an den Schwanzgabeln gelb

und braun geringelt, während bifida grüne Schwauz-

gabeln besitzt, ausserdem ist das ganze Tierchen

kleiner und zierlicher. Sind die Raupen erwachsen,

was gewöhnlich Mitte September der Fall ist, so

wird aus abgenagten Holzspahneu in den Ecken des

Raupenkastens, auch wohl au Zweigen der Futter-

pflanze ein Cocon verfertigt, der erst im Mai oder

Juni nächsten Jahres den Falter entlässt. Ein wahres

Kunstwerk ist aber der Cocon der furcula-Raupe im

Freien am Buchenstamme. Er ist einer kleinen Holz-

erhöhuug am Stamm so täuschend ähnlich, so fein

mit den Baumflechten überzogen, dass nur das Auge

.des Spechtes oder das eines findigen Sammlers dazu

gehört, es zu entdecken. Mit ganz besonderer Vor-

liebe habe ich während meiner Sammelzeit immer

im Winter die versteckten Gespinnste der Harpyia-

Gruppe aufgesucht. Verhältnismässig leicht sind

vinula und bifida, ja selbst Milhauseri zu finden,

so schlau sie auch ihre Behausung am alten Eicheu-

stamm den Blicken der Menschen entziehen, aber

furcula Cocons zu finden, war stets eine heikle Ar-

beit. Bicuspis macht an seiner Birke ein ähnliches

Kunstwerk, ist aber immer noch leichter zu finden

räls furcula. . Viele gute furcnla-Falter, die ich zog,

habe ich zur Weiterzucht geopfert, aber bis heute

keine Copula in der Gefangenschaft erzielt; die c^ cJ"

rasten des Nachts wie toll im Kasten herum, ohne
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von den schonen l'urcula p p die geringste Notiz

zu uelmieu. Liess ich wirklich r^ und p zwei Tage

im Kasten beisammen, und letzteres legte Eier ab,

so schrumpften diese nach 8 oder 10 Tagen ein.

Von im Freien ausgesotzteu p p erhielt ich nur

einmal befruchtete Eier, die übrigen Tiere wurden

mir stets l'rüh morgens von den Vögeln wegge-

sclmapiit. Violleicht hat einer der Herren Mitglieder

mehr Glück mit einer Copula in der Gefangenschaft

geiiabt, es wäre interessant, wenn darüber einiges

m unserer Vereinszeitung veröfieutlicht würde.

Di3 bisher in Kurland beobachteten Noctuen
nach /(rt und Zeit ihres Vorkommens.

\'nu Vahliiin SIvvogt.

(Forteetzimg.)

170 micacea, Esj).; nicht häufig, im August,

September.

'171 jiduüitis, Dbld.: selten, im Herbst.

172 Gorti/na ochracea, Hö.; selten, im August,

Sej)tember.

Nonugria nexa, Hb.

caunac, 0.

siKiiujanii, Esp.

arnndinis, ¥.

(jcininipuncta, Hatchetf.

Scnla maritima, Tausch ,• im Juni in Strand-

gegenden.

Tdjiiiiostold fulva, Hb. ; aâ. fluxa, Tr. ist

von mir am 16. Juli 1896 bei Tage an der

Beize gefangen worden.

ehjmi, Tr.; ziemlich selten, im Juli am

Strande.

(Jalamia liUosa, Hb.

Lcueania impndens, Hb.; ziemlich selten,

iiLi .hili.

impara, Hh.\ nicht hänfig, im Juni.

August

173

174

175

176

177

17.S

'17ii

180

181

18-2

ISo

*18J:a pullcns, L. ; häufig, im Mai, Juni

unil September.

*|.S4b ah. cdypa, Hb.; ebeutalls nicht selten.

185 ohsolcta, Hb.

186 strmninea, Tr.

*187 comma, L.; häufig, im Mai, Juni und wieder

im Herbst.

•188 cuniijcra, F.: nicht selten, im Mai, Juni.

LS!) littoruUs, Gurt ; von W. Gebhard im Juli

bei Liban gefangen.

*190 l. album, L. ; nicht selten, im Mai, Juni.

191 hßhargyria, Esp. ; ziemlich selten, im Juni.

*192

193

*194

*195

*196a

*196b

197

198

199

*200

*201

*202

203

*204

*205

*206

*208

*209

*210

*211

*212

*213

*214a

*214b

*21B

21G

*217

218

*219

220

221

turea, L.; nicht selten, im Juni, Juli.

Mithymna imbecilla, F.

Grammesia trigrammica, Hufn. ; nicht sel-

ten, im Mai, Juni.

Caradrina inorpheus, Hufn.; nicht häufig,

im Juni, Juli.

quadripunctata, F. ; häufig, vom Mai bis

September. Mehrmals habe ich im Zimmer

während des Winters lebende Exemplare an-

getroffen Sollte diese Art nicht überwintern?

var. Menetriesii, Kreisch. : ebenfalls bei uuä

vorkommend.

selini, B.
;

grisea, Ev.

respersa, Hb.

alshus. Brahm; nicht selten, im Juli.

ambigna, F. ; nicht selten, im Juni, Juli.

taraxaci. Hb. ; niclit selten, im Juni, Juli.

pallustris. Hb. ; selten, im Juli.

Rusma Unebrosa. Hb.; nicht selten, im Mai, Juni.

Ampliipyra tragopogonis, L.; häufig, Juli, im
August.

pyramidea, L. ; nicht selten, im Juni, Juli

und September.

perflua, F. ; häutig, im Juli, August.

Taeniocampa gothica, L.; häufig, im April.

miniosa, F. : selten, im April.

pulverulenta, E$p.; nicht selten, im April.

populeti, Tr.; nicht häufig, im April.

stabilis, View. ; nicht selten, im April.

gracilis, F.; nicht selten, im April.

iucerla, Hufn. ; häufig, im April bis Mitte Mai.

ab. fuscala, Hw.; nicht selten.

opima, Hb.; nicht häufig, im April.

munda, Esp. ; selten, im April.

Panolis piniperda, Panz.; nicht häufig, im

Mai, Juni.

Pachnobia leiicographa, Hb.; ziemlich selten,

im Frühjahr.

rtibricosa, F.; selten, im April.

Mesogoiia oxalina, Hb.
,

acelosellae, F. (Fortsetzung folgt.)

Anmeldung neuer Mitglieder.

Entomolog. Verein Nürnberg.

Herr von Börminghausen, Hamburg.

Briefkasten der Redaktion.

Herrn Dr. J. D. in J. Weitere Lieferungen sind

seit Januar 1897 nicht erschienen.
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